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Mchk-AmMcher Weit .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 9 . Dezember .
Die deutschfreisinnige Partei hat in Berlin für den 6 .

Wahlbezirk einen Kandidaten in der Person des Porzellau -
arbeiters Bey aufgestellt , der zu den alleräußersten De¬
mokraten zählt . Diese Thalsache hat weit mehr als bloß
örtliche Bedeutung , weil sie von einer mächtigen Strömung
innerhalb der linksliberalen Partei Zeugniß ablegt . Sie
bedeutet den Sieg der Demokratie über die gemäßigteren
Elemente . Herr Bey steht auf dem äußersten radikal¬
demokratischen Boden ; es ist sehr zweifelhaft , ob er über -

Haupt noch im deutschfreisinnigen Verbände Platz findet ,
jedenfalls ist seine Aufstellung ein Protest gegen die

„ Fusion "
, gegen die Vermischung der Fortschrittspartei

mit „ halben " Männern , die nach Ansicht der echten De¬
mokraten noch immer ihre alten nationalliberalen Schlacken
nicht ganz los werden können . „Heute gilt keine Halbheit
mehr, " lesen wir in den radikalen Berliner Blättern ,
„ die schwere Reaktionszeit , in die wir eingetreten sind ,
verlangt ganze Männer . Die breitesten Schichten des
Volkes sind durchdrungen von der Nothwendigkeit , den
Kampf mit der Reaktion in äußerster Schärfe aufzunehmen .
Wer sich hiergegen stemmt , über dessen Haupt schreitet
die neu sich verjüngende Demokratie hinweg , und habe
sein Name einen noch so guten Klang .

" Es wird freudig
hervorgehoben , daß sich die fortschrittlichen Vertrauens¬
männer des 6 . Wahlkreises mit einer an Einstimmigkeit
grenzenden Mehrheit für den am meisten nach links
stehenden Kandidaten entschieden haben ; man sucht die
Mafien von Ueberläufern wieder zu gewinnen , die neuer¬
dings der Sozialdemokratie sich angeschlossen , und sieht
das einzige Mittel dazu in der entschiedensten Hervor¬
kehrung des radikalen demokratischen Charakters . Aus
derselben Strömung ist ein neuer demokratischer Verein in
Berlin hervorgegangen . „Die Strömung nach links, "

sagt die fortschrittliche Berliner „ Bolkszeitung " , „ der natur¬
gemäße Rückschlag gegen die Fusion , der , nur durch die
Wahlen aufgehalten , durch ihren ungünstigen Ausfall einen
neuen mächtigen Impuls bekommen hat , hat auch den de¬
mokratischen Verein in Berlin entstehen lassen . " Von der
Fusion sagt die „Volkszeitung "

, sie sei nichts anderes ge¬
wesen als eine mißglückte Wahlspielerei . Dieser demo¬
kratische Verein muß sich von dem Richter ' schen „ Reichs -
sreund " die bittersten Vorwürfe machen lassen . Die
offizielle Parteileitung versucht eben noch einmal , die selbst¬
ständige , gegen die Fusion gerichtete demokratische Be¬
wegung niederzupoltern . Allein in der Kandidatur Bey
zeigt sich , daß sie die Zügel in Berlin nicht mehr in der
Hand hat . Sie wird sich dieser Bewegung anschließen
und ebenfalls die Fahne der Demokratie aufpflanzen
müssen , oder sie verliert allen Boden . Wahrhaft bemit -
leidenswerth , bemerkt die „ Nationall . Corr . " , stehen dieser
Bewegung gegenüber die ehemaligen Secessionisten da , die
einst der Meinung gewesen sind , die Fortschrittspartei
heben und veredeln zu können , und jetzt sich unaufhörlich
sagen lassen müssen , daß der Hinzutritt dieser halben ,
charakterlosen , nach rechts schielenden Männer das ganze
Unglück der alten Fortschrittspartei verschuldet habe .

Auch dem englische » Parlament ist ein afrikanisches
Blaubuch zugegangen , speziell die Angelegenheiten Süd -
afrika ' s betreffend . Dasselbe enthält u . a . eine Depe¬
sche Lord Derby

's an den Kap - Gouverneur vom 11 . No¬
vember , worin mitgetheilt ist, daß die Regierung Englands
deu Bedingungen , unter welchen ein deutsches Protektorat
an der Küste des Namaqualands und des Damaralands
hergestellt werde , zustimmt . Es wäre daher nicht dem
internationalen Brauche entsprechend , das Territorium zu
amiektiren , welches unmittelbar an bestehendes deutsches
Gebiet grenzt . Die britische Regierung beabsichtige nicht,
von irgendwelchen Theilen Namaqualands und Damaralands
Besitz zu ergreifen , sei dagegen geneigt , die Herstellung
einer britischen Jurisdiktion über das Kalahariland in
Erwägung zu ziehen .

Die Ministerkrisis in Rumänien ist dadurch beendet ,
daß das Kabinet sein Entlassungsgesuch zurücknahm . Beide
Kammern haben die bezügliche Erklärung mit lebhaftem
Beifall entgegengenommen .

Nachdem Sir Charles Warren , der Befehlshaber der
englische» Expedition , welche in Betschnanaland die „re¬
bellischen" Barren zur Raison bringen oder mit ihnen aufrämnen
lall , am 4 . d . M . in Capstadt eingetroffen , darf man entschei¬
denden Schritten entgegensetzen bezüglich der Lösung der Frage ,
ob in Südafrika künftig daS britische Element das aus¬
schließlich maßgebende fein soll oder ob die holländischen
Boereu mit ihrem vorschreitenden Besitz und Einfluß den
Briten mehr nud mehr Terrain abgewinoeu werden .

Die Vorgeschichte der Frage , die nunmehr in Südafrika auf
der Tagesordnung steht, ist folgende : In Betschnanaland wachten
sich innerhalb verschiedene Stämme wie üblich mehrere Häupt¬
linge die Herrschaft streitig ; beide Parteien wurden von weißen

Abenteurern , die von allen Seite » berbeiströmteo , unterstützt , die
eine vorwiegend von Holländern , die andere von Engländern .
Die von den Boereu begünstigen Parteien siegten ; die gegneri¬
sche» Häuptlinge mußten sich unterwerfen und Ländereien an die
Boeren abtretm , welche nunmehr die Republiken Stellaland
im Süden , im Gebiet der Batlavin , und das auS der Bibel be¬
nannte Goschen etwas nördlicher , im Gebiet der Barolong
gründeten . Die beiden jugendlichen Freistaaten , deren Zustände
mau sich natürlich sehr ursprünglich vorzustelle » hat . mögen etwa
800 bis 1000 Ansiedelungen umfassen . Der Boer liebt es ^ den
ganzen Umkreis , den sein Blick umfaßt , nach alter Germanen¬
sitte als sein kleines Königreich zu betrachten , und braucht also
für seine alterthümliche Wirthschaft sehr viel Land . AlS diese
Republiken nun anfingen , sich innerlich zu festigen , erinnerte
man sich in London plötzlich des Umstandes , daß durch Betschuana -
Land ein Handelsweg in's Innere Afrikas führt , der möglicher¬
weise inZukunft für die Capkolonie von Wichtigkeit werden könnte .
Sofort sing man an , mit Mißgunst auf die jungen Republiken
zu sehen. Möglicherweise kannten ja diese Zwergrepubliken
sich mit dem mächtigeren und stammverwandten Transvaal ver¬
schmelzen , konnte also das scharfe Zollsystem Transvaals in
Betschuanalaud seine Schranken aufrichten , möglicherweise also in
Zukunft einmal einen denkbaren Handelsweg bedrohen . Sofort
war auch der Entschluß gefaßt : die neuen Ansiedlungen mußten
dem heißbegehrte » Handelsweg geopfert werden . Die geschla¬
genen Häuptlinge Montsioa und Mankaroane , welche
die englischen Blaubücher bisher in den schwär zeflen Farben ge¬
schildert hatten . wurden mit dem Märtyrerkranz umgeben und
für Schützlinge der Köaigin erklärt . Die englischen Zeitungen
wiesen in donnernden Leitartikeln nach , daß England die Pflicht
habe , diese wackern Männer gegen die bösen Boeren , diese Räuber
und Mörder , zu schirmen. So lange Transvaal unter England
stand , war man freilich anderer Ansicht ; damals schlug man
Betschnanaland kurzweg den Boere » zu.

Daß nun gar D rutsch lau d die Keckheit hatte , in Afrika
Kolonialpolitik zu treiben , schlug dem Faß den Boden auS . In
ganz Südafrika scharte sich nun daS englische Element enger zu¬
sammen , die üblichen Eatrüstungskundgebungen fanden statt , kurz
dem friedfertigen Gladstone wurden die besten Borwände geliefert ,durch einen Feldzug die erschütterte Vorherrschaft des englischen
Elements in Südafrika wiederherzustelle « . Die Regierung der
Kolonie freilich und die herrschende Partei der Boeren war dem
Feldzuge wenig hold ; doch befürworteten sie die Einverleibungder neuen Republiken in die Kolonie , während die englischen
Kaufleute einfach die Vertreibung aller weißen Ansiedler aus
Betschuanalaud und die unmittelbare englische Schutzherrschaft
verlangten , weil die Augliedernng der neuen Republiken an die
Kolonie lediglich die Vorherrschaft der Boeren verstärken würde -

Es spielt hier auch die verschiedene grundsätzliche Stellung
hinein , welche Boeren und Engländer zu den Eingeborenen ein-
nehmen . Die bibelfesten, mit alttestamentlichen Vorstellungen ge¬tränkten Boeren betrachten sich als das auserwäblte Volk , die
Einheimischen dagegen als eine untergeordnete , zur Sklaverei be¬
stimmte Raffe , deren Land von Rechtswegen den Boeren zu-
kommt - Der Brite dagegen sieht den Sohn der afrikanischen
Erde wir dem Auge deS Kaufmanns als schätzbaren Abnehmer
seiner Handelswaaren an . Die Quelle dieser verschiedenen Auf¬
fassung ist rein wirthschaftlicher Natur : der Boer ist Ackerbauer
und Viehzüchter und braucht also Land , der Engländer ist Händler
und braucht volkbelebte Märkte . Die Folgen dieses Interessen¬
gegensatzes waren von je her hefiige gegenseitige Anklagen . Warf
der Brite dem Boeren vor . daß er durch Knechtung , Raub und
Mord die Reihen der Eingeborenen lickte , so behauptete der
Holländer , daß der britische Eindringling die Farbigen vcrrätherisch
gegen den weißen Bruder ausspirle , um sich trotz seiner Schwäche
in der Macht zu behaupten .

In ihrem tiefsten Kern ist die südafrikanische Frage in der
Thal in dem Umstande begründet , daß die englische Raffe sich
kolouisirend viel zu sehr über die weite Welt zerstreut hat . alS
daß sie in der Lage sein könnte , an einem unwichtigen Punkte
die im Kampf ums Dasein erforderliche Kraft zu sammeln -
England hat ein solches Uebermaß von Kolonien , daß es nach
Südafrika nur ein geringes Maß von Kapital , Intelligenz und
Thalkraft emseudeu kann. Deshalb ist Südafrika als englische
Kolonie halb verkommen. Charles Warren soll versuchen , den
unheilbaren organischen Fehler durch Blut und Eisen abzustelle » .
Mau kann dem englischen Element kein neues Blut zuführen ,
also verbietet man deu Boeren , mit Waffengewalt sich zu ver¬
mehren . Die Boeren sind gewiß keine Musterknaben , aber das
Recki steht in diesem Streite klar auf ihrer Seite . Ihr Fehler
in den Augen der Briten ist ihre Triebkraft und Fruchtbarkeit ;
da ist eS nicht zu verwundern , wenn sie den Thaten deS neuen
Feldherrn , der das schwindsüchtige britische Element durch küust -
liche Krücken stützen soll , mit äußerstem Mißtrauen entgegeusehen .

Ueber die SamstagS - Sitzuvg der Kommission der afrika¬
nische » Konferenz erfährt die „ Nat .-Ztg .

" Folgendes :
Art . 1 und 2 (Freie Schifffahri auf dem Congo und die zu

erhebenden Abgaben ) wurden von der Kommission angenommen ,
ebenso Art . 3 (Ausdehnung jener Bestimmungen auf die Neben¬
flüsse des Congo und die ostafrikanischen Ströme ), jedoch wurde
hinsichtlich des letzteren Punkte - auf Antrag des portugiesischen
Bevollmächtigten zu Protokoll genommen , daß Portugal , gleich¬
wie in der Deklaration über die Handelsfreiheit , seine Souverii -
netätsrechte in Betreff deS Flusses der Kolonie Mozambique re »
servirt . Art . 4 (Assimilirung der verbindendes Straßen und
Kanäle ) wurde unverändert angenommen . Zu diesem Arlrkel
hat der amerikanische Bevollmächtigte Sanford den bekannte »
Antrag gestellt, wegenErtheilung eines Privilegiums einer
Eisenbahn von Bivi nach dem Stanleh -Pool an diejenige Re¬
gierung , welche die größte Strecke deS Congo in jener Gegend besitzt-
Dieser Antrag rief in der großen Kommission , wie vorher in der
Subkommission , eine sehr lebhafte Debatte hervor . Die Sudkommif -
siou hat die Entscheidung der Kommission auheimgestellt . Ange¬

sichts der gegentheiligen Stimmung hatte der Antragsteller feine »
Vorschlag dahin ameadirt , daß die Rechte der Uferstarken , durch
welche die Eisenbahn laufen werde, mehr gewahrt würden . Die
Diskussion bewegte sich hauptsächlich zwischen den Bevollmächtig¬
ten Portugals , Frankreichs uud Amrrika 's . Portugal bekämpft
de» Antrag aus Gründen der tertttorialea Souveräuetät uud
auch deS allgemeinen Interesses , welches einer Ertheilung eiaeS
solchen Privilegiums au einen Staat entgegenstehe ; die Privat -
iudustrie werde auch hier die beste und vortheilhafteste Lösung
finden und sich event . wie in Europa in analogen Fällen mit
den Territorialregieruugen zu verständigen wissen. Herr Sanfard
machte im Laufe der Debatte das weitere Zageständmß , daS Pri¬
vilegium auf zwei Jahre zu bewilligen . Der französische Bevoll¬
mächtigte bekämpfte sehr energisch den Antrag mit denselben
Gründen , wie der Portugiesische Bevollmächtigte ; desgleichen
Holland . Belgien vertheidigte den Antrag sehr warm , Deutsch¬
land indeß mit großer Zurückhaltung . Schließlich , da keine Ein¬
stimmigkeit zu erzielen war . wurde beschlossen , den ganzen Zu¬
satz a n t r a g wegen der Eisenbahn zu streichen -

Art . 5 betrifft die Aufnahme von Anleihe » feite«- der
Internationalen Kommission zur Bestreitung dex Ausgabe ».
Dieser Artikel wurde angenommen , jedoch mir dem Zusätze , daßdie betreffenden Beschlüsse mit einer Mehrheit von zwei Dritteln
der Mitglieder gefaßt werden müßten . Ferner wurde ein Zusatz
angenommen , daß die verschiedenen Regierungen , falls nicht eine
besondere Abkunft getroffen sei . die betreffende « An¬
leihen garantirr u . Der ursprüngliche Entwurf bestimmte
die Errichtung einer speziellen Kaffe (6ai »ss äs Navigation ) ; die
Kommission hat diese Einrichtung gestrichen.

Art . 6 handelt von der Errichtung der Quarantäae .Der ursprüngliche Entwurf hatte die Art der Beaufsichtigung
dieser Anstalt weiterer Verständigung Vorbehalten , auf deu An¬
trag der Subkommisstou hat die Kommission beschlossen . daß die
Quarantäne entweder durch die Initiative der Uferstaaten , oder
auf Veranlassung der Internationalen Kommission bergestelltwerden soll . Im Uebrigen ist dieser Artikel in der Fassung deS
ursprünglichen Entwurfs angenommen worden .

Art . 7. Einsetzung einer internationalen Kommission , wurde
ziemlich unverändert angenommen , nur wurde bestimmt , daß die
Kommission alljährlich Bericht an die Regierungen zu erstatten
hätte . Nach Artikel 7 bat die Subkommission einen neuen Artikel
8 eiuaeschaltet , welcher bestimmt , daß die internationale Kommissionin Au - übung ihrer Befugnisse von der territorialen
Autoritütunabhängigseinsoll . Diese Bestimmung hatdie Kommission gestrichen , dagegen den zweiten Satz deS
neuen Art . 3 angenommen , wonach die A g c n t eu und Nr chi v eder internationalen Kommission das Privilegium der Un¬
verletzlichkeit genießen sollen. Die Konstituiruag derinternationalen Kommission wird genehmigt .

Art . 10 betrifft die Befugnisse der internationalen Kom¬
mission . Der ursprüngliche Entwurf bestimmt , daß auf denStrecken , welche einer souveränen Macht gehören , diese letzte die
vöthigen Maßregeln im Einverständniß mit der internationalen
Kommission zu ergreifen habe. Die Subkommission beantragt ,daß in diesem Fall die internationale Kommission sich mit dem
Uferstaat zu verständigen habe. Die Komm .ssion hat diese Fas¬
sung angenommen . Ein anderer Absatz desselben Artikels be¬
stimmt nach dem Antrag der Subkommijsion , daß die nach Art . 2
zulässigen Abgaben durch die territoriale Regierung , „ vorbehalt¬
lich der Billigung seitens der international -:» Kommission " er¬
hoben werden sollen . Die Kommission hat diesen Vorbehalt ge¬
strichen .

Art - 11 bestimmt , daß die Krieg sschrffe keine andere »
Abgabe » als die Loossen - und Hafengebühren zu bezahle »
haben . Bis zu diesem Artikel sind die Berachungen der Kom¬
mission am Samstag gediehen. Die folgenden Artikel wurden in
der MontagS - Sitzung berathen . ES ist davon hervorzuheben Art .14 , welcher bestimmt , daß die Unterthanen derjenigen Mächte ,welche der gegenwärtigen Sckifffahrtsakle nicht beilrete » , oder
keine Garantie für die vorgesehenen Anleihen übernehmen » zwaran deu Borlheilea der Akte lheilnehmen , ober das Doppelte
aller festgcsetzien Abgaben zu zahlen haben.

Den Hauptpunkt d .r MontagS - Sitzung bildete aber die Frage ,wie weit die gerummen für den Congo angenommenen Beschlüsse
auch auf den Niger anwendbar sein sollen.

Zu dem Artikel 12 der Swiffsahrts - Akle , die Neutralität der
Ströme in KriegSzeiten betreffend . lagen in der Sitzung außer
dem bekannten deutschen noch folgende Anträge vor : Der belgi¬
sche Antrag . Belgien behält sich die Reserve derjenigen Bei¬
pflichtungen vor , „ die ihm auS seiner eigenen Neutralität erwach¬
sen " : auch beantrag ! es , daß in Streitfälle » zwischen den Ufer -
staatrn die interaatiouale Kommission ihre Vermittelung anbiete .
England beantragt , dm ganzen Artikel zu streichen und durch
eine Deklaration zu ersetzen , welche bestimmt . daß bei Kriegen
zwischen den konirahkendcn Machten oder auch zwischen diesen
und anderen Mächten die Schifffahrt für Handelsschiffe auf de«
Flüssen und auf dem Meere dis eine Seemeile (lieus marin «)
von den Flußmündungen frei sein solle, ausgenommen für Kriegs¬
material ; Steinkohlen einbegriffen. Amerika beantragt die
gänzliche Neutralisirung des Cougo -Beckeus unter den bei der
Konferenz betheiliglen Mächten . Es wurde schließlich eia vor¬
läufiges Einverständniß dahin erzielt, daß die für die Okkupation
von herrenlosen Läaderstrichen von der Konferenz festzusetzendea
Prinzipien erst nach Ablauf einer gewissen Frist zur praktische »
Durchführung kommen sollen. Man will damit offenbar ver¬
hüten . daß nicht nach Bekanntwerdeu dieser Prinzipien eine Art
Wettrennen unter den Mächten zur Okkupirnng der streitigen
Länderstreckeo entstehe und irgend eine Macht mit Ueder -
raschungeu vorgehe , um damit sine vollzogene Thatsache für sich
geltend machen zu können.

Deutschland .* Berlin , 8 . Dezdr . Heute hat unter dem Vorsitz des
Fürsten Bismarck eine Sitzung des preußischen Staats -



Ministeriums stattgefunden . — In der heutigen Kom¬

missionssitzung der Konferenz wurde über die Schiff -

fahrtS -Freiheit des Congo und des Niger eine lieberem -

stimmung erzielt , die NeutralisirungSfrage jedoch noch nicht
erledigt . Die internationale Kontrole soll nur für den
Congo eintreten , für den Niger übernehmen England für
den Unterlauf , Frankreich für den Oberlauf durch eine
Deklaration die Verpflichtung zur Aufrechterhaltung der
Freiheit der Schifffahrt . Die andern Mächte , die dort
Territorium erworben , übernehmen eine gleiche Verpflich¬
tung . — Die anglkündigte Ernennung des Kreisdirektors
von Saldern zum Landesdirektor der Fürstenthümer
Waldeck und Pyrmont ist jetzt erfolgt .

Posen , 9 . Dez . (Tel .) Der „Pvsener Zeitung " zu-

folge ist der Wahl des zweiten Bürgermeister » Herse
zum ersten Bürgermeister die Bestätigung versagt worden .

Darmstadt , 7 . Dez . Die Regierung hat den Ständen
einen Gesetzentwurf zugehen lassen , wonach in Anwen¬
dung der Gewerbeordnungs - Novelle von 1883 da » Huf¬
schmied - Gewerbe vom 1 . Januar 1886 an von der
Ablegung einer Prüfung vor einer in einem Bundesstaat
staatlich bestellten oder anerkannten Prüfungsstelle abhängig
gemacht werden soll. Im Fall besonderen Bedürfnisses
kann die Regierung von der Prüfung absehen . Sämmt -
liche Provinzialvereine hatten sich für ein solches Gesetz
ausgesprochen . — Die dritte ordentliche Evangelische
Landessynode ist zur Konstituirung auf Montag den
15 . d . M . einberufen .

HZ Straßburg , L. Dez . Der gegenwärtig dem Bun -

deSrathe vorliegende LandeshauShaltS - Etat für Elsaß -

Lothringen pro 1885/86 balancirt , bei Zusammenfassung
des außerordentlichen und ordentlichen Etats , in Ausgabe
und Einnahme mit 38,657,114 M . ; davon entfallen auf
die fortdauernden Ausgaben 35,3 Millionen , auf die ein¬

maligen 2 Mill . , auf die außerordentlichen Ausgaben 1,2
Millionen . Der Etat des laufenden Finanzjahres 1884/85
bezifferte sich auf 40,6 Millionen ; die Gesammtausgaben
sind also für das nächste Finanzjahr um ca . 2 Millionen
geringer veranschlagt . Diese jedenfalls erfreuliche Ver¬
minderung ist durch den wesentlichen Rückgang der ein¬
maligen Ausgaben hervorgerufcn und hier wieder durch
den Umstand , daß für die Deckung der aus den Vorjahren
übernommenen schwebenden Schuld nur noch ein geringer
Betrag einzustellen war . Die fortdauernden Ausgaben ,
allein genommen , weisen eine Erhöhung auf , deren Haupt -

theil , über 1 */, Million , auf Erhöhung des Matrikular -

beitrages entfällt ; ferner ist auch die im vorigen Jahre
bekanntlich gestrichene Theatersubvention mit einem Be -

-trage von 128,OM M . wieder eingestellt ; ebenso ist der

allgemeine Pensionsfond abermals um 53,OM M . gestie¬
gen und ein Pensionsfond für Geistliche mit 25,OM M .
neu eingestellt . Im außerordentlichen Etat kommen 347,OM
Mark auf Fortsetzung der Katasterbereinigung , 350,OM
Mark auf Rhein - Neubauten , 100,OM M . auf Ableitung
deS Hochwassers der Jll bei Erstein , eine Maßregel , durch
welche bekanntlich den jährlich wiederkehrenden Ueber -

schwemmungen zwischen Erstein und Straßburg vorgebeugt
werden soll , außerdem zahlreiche Posten für anderweitige
Flußregulirungen , Straßenbahnen rc . — Aus den Ein¬

nahmen sei nur hervorgehvben , daß die Ablieferung der
Tabakmanufaktur an die Landeskasse auf 500,000 M . fest¬
gesetzt ist (gegen 610,850 M . für das lausende Jahr ) ,
doch wird ausdrücklich bemerkt , daß durch diesen niederen

Ansatz eine angemessene Verstärkung - des aus eigenen Ein¬

nahmen angesammelten Betriebsfonds der Manufaktur ge¬
sichert wird . — Vortheilhast unterscheidet sich dieser Etat
von seinen Vorgängern dadurch , daß zur Herstellung des

Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben der
Staatskredit nicht in Anspruch genommen zu werden

braucht , während dies für 1884/85 noch in einer Höhe
von 1,8 Millionen der Fall war . — Pfarrer Lotz aus

Rixheim , der , wie bereits gemeldet , die Herausgabe eines
neuen klerikalen Wochenblattes „DerElsässer " angekün¬
digt hatte , hat die nothwendige Genehmigung nicht erhal¬
ten , da dieses Unternehmen , wie es in dem amtlichen Be¬
scheide heißt , sich als Fortsetzung des verbotenen St . Odi -
lienblattes darstellen würde .

Italien .
Rom , 7 . Dez . Deputirtenkammer . Die von dem

Finanzminister Magliani gegebene Finanzdarstellnng be¬

ziffert den Ueberschuß der Einnahmen für das Jahr 1883

auf 24 Millionen und den Gesammtüberschuß auf 44
Millionen Lire . Trotz Aufhebung der Mahlstcuer seit
1 . Januar d . I . beträgt im ersten Semester der Ucber -

schuß mehr als 15 Millionen . Bezüglich der Abschaffung
des Zwangskurses erwähnt der Minister , daß zur Aus¬

wechslung von Noten ausgegeben wurden 232 Millionen
Gold und 116 Millionen Silber ; es bleiben mithin noch
252 Millionen Noten einzuwechseln . Der Goldvorrath in

Italien hat sich erhöht . Die gegenwärtige Lage ergibt
aber wegen der Cholera nur einen Ueberschuß von

300,000 Fr . , derselbe dürste sich jedoch demnächst viel

höher gestalten und zur Deckung außerordentlicher Aus¬

gaben hinreichen . Für 1885/86 wird der Ueberschuß auf
10 «/i , Millionen beziffert , wovon 9 ' /, Million zur Til¬

gung von Staatsschulden bestimmt sind . Nach hinreichen¬
der Deckung sämmtlicher ordentlichen Ausgaben wird das

Budget noch über 90 Millionen zur Bestreitung außer¬
ordentlicher Ausgaben und Tilgung der Staatsschuld ver¬
fügen . Der vorgelegte Gesetzentwurf über die Aenderung
der Geschäftstaxen und die Eisenbahn -Konventionen werden
das Budget vor jeder Zufälligkeit sicherstellen. Der
Minister bespricht den gegenwärtigen Entwurf über die
vierteljährige Zahlung der Rentenzinsen und betont die
Nothwendigkeit einer Einrichtung zur Tilgung der Staats¬
schuld.

Frankreich.
Paris , 8 . Dez . Betreffs des gestrigen von den Anar -

, chisten arrangirten zweiten Meetings der beschäftigungs -
I losen Arbeiter hatte die Polizei die umfassendsten Vor¬

sichtsmaßregeln ergriffen , zumal die anarchistischen Gruppen
in den Faubourgs Aufrufe revolutiouärsten Stils ange¬
schlagen hatten , welche freilich von der Polizei sofort nach
Möglichkeit entfernt worden waren . Das Meeting im
Saal Favier war von etwa 2000 Menschen besucht, unter
denen die Anarchisten übrigens in der Minorität waren .
Die letzteren versuchten wie gewöhnlich einen der ihrigen
als Vorsitzenden der Versammlung aufzuzwingen und als
dies nicht gelang , entstand bald zwischen den Anarchisten
und Sozialisten eine Schlägerei ärgster Art . Nachdem
die Ruhe einigermaßen wieder hergestellt war , folgten sich
eine Anzahl von Rednern auf der Tribüne mit Aeußeruugen
voll des bekannten wahnwitzigen Blödsinns . Doch da die
Dunkelheit schnell hereinbrach und der Wirth des Saales
das Anzünden des Gases verweigerte , löste sich das
Meeting nothgedrungen von selbst auf . Draußen zerstreuten
sich die Massen ziemlich rasch , ohne weitere Ruhestörungen ,
weil angesichts der von der Polizei getroffenen Maßregeln
augenscheinlich den Anarchisten die Lust verging , die
Skandalversuche auf der Straße von neulich zu wider¬
holen . — In vergangener Nacht wurde auf eine Schild¬
wache geschossen , die vor den Baracken in Satory bei
Versailles stand . Die Schildwache wurde an der Hand
verwundet . Bon den Angreifern wurden drei verhaftet ,
die, wie es heißt , zu den Anarchisten gehören . — Morin ,
der von den Kugeln der Frau Clovis Hugues schwer ver¬
wundet wurde , ist gestorben .

— S e n a t . Bei Fortsetzung der Berathuna de» Wahl¬
gesetzes für den Senat sprach Leon Satz für einen Antrag ,
der das Wählerverhältuiß zu Gunsten der kleinen Gemeinden ver¬
ändern sollte . Leon Sah behauptete , die vom Prüfungsausschuß
angenommenen Zahlenverhältnisse erklärten sich durch den Wunsch ,
die Wahlen ausschließlich zu Gunsten der politischen Freunde zu
machen ; aber wenn man /der Willkür Thür und Thor öffne,
geschehe es häufig , daß die Ereignisse einen Strich durch die
Rechnung machten . Nach einigen Bemerkungen deS Ministers
deS Innern wurde der Antrag mit 153 gegen 106 Stimmen ver¬
worfen . Wallon vertheidigt den Senat gegen die Angriffe Ferry 's
in der Samstags - Sitzung . Ferry entgegnet , er sei Wallon stets
für den Dienst dankbar , den er 1875 der Republik geleistet habe ,
aber der Senat habe die Rolle deS Mäßigers , die Deputicten -
kammer die der Initiative und der Neuerungen ; keine Kammer
sei der andern untergeordnet . Das neue Gesetz werde dem
Senat , der eine wirkliche Grundlage der Republik und Frank¬
reichs sei , Kraft verleihen . Die Annahme deS Art . 6 erfolgte
mit 151 gegen 86 Stimmen . Nach Annahme auch der übrigen
Artikel wurde geheime Abstimmung mit Namensaufruf über das
Ganze beantragt . Das Haus schritt zu dieser Abstimmung . Die
Annahme des ganzen Gesetzes erfolgte mit 138 gegen bloß 24
Stimmen .

— Deputirtenkammer . Nach Annahme des Budgets
für daS Justizministerium schritt die Kammer zur allgemeinen
Berathung über das Budget für daS Kultusministerium .
Lepäre sprach für Abschaffung dieses Budgets . Bischof Freppel
bemerkte dagegen , die Abschaffung des Kultusbudgets wäre die
Beseitigung deS Konkordats . Goblct erklärte , die Abschaffung
des Kultusbudgets sei allerdings vor Aufkündigung des Kon¬
kordats nicht möglich ; er stimme aber mit seinen Freunden bloß
für dieses Budget unter dem Vorbehalte , daß die Lösung nächstens
in Untersuchung gezogen werde . Die Annahme des Art . 1 deS
Kultusbudgets erfolgte mit 378 gegen 140 Stimmen . Nach An¬
nahme der Kapitel 2 bis 4 erklärte bei Kapitel 5 in Betreff der

Erzbischöfe und Bischöfe der Kultusminister , Ausschuß und Re¬
gierung willigten in die Ermäßigung der Ausgabeposten um
mehr als 3 Millionen , der Ausschuß gehe sogar bis 9 Millionen
im Vergleich mit der Bewilligung von 1883 , und spricht gegen
die Streichungen , die nicht eingewilligt worden . Der Bericht¬
erstatter Douville - Maillefeu spricht für die Beschränkung deS
Kultusbudgets mit der Bemerkung , er lasse die Frage wegen
deS Konkordats beiseite ; die Geldfrage habe nicht» mit der Re¬
ligion zu schaffen. Der Berichterstatter wies schließlich auf die
Einnahmen der Kirche durch Geldsammlungen hin . Freppel er¬
hebt Einspruch gegen diese Auffassung . Als der Berichterstatter
in Betreff der ländlichen Bevölkerung äußerte : « Sie verlachen
die Herrschaft der Pfarrer und haben Abscheu vor der Religion ! "

entstand Unruhe und der Präsident bemerkte : „ Diese Aeußerungen
sind nicht paffend .

" Bischof Freppel entgegnet , darauf werde er
nicht antworten . Die Geldbewilligung des Ausschusses wird
hierauf mit 310 gegen 210 Stimmen angenommen . Der Kultus¬
minister weist bei Kapitel 6 in Betreff der Gehälter der Pfarrer
auf eine Ersparniß von 72,000 Fr . hin , aber die Kammer nimmt
den Geldansatz de- Ausschusses mit 250 gegen 233 Stimmen an .
Bei Kapitel 7 in Betreff der Geldbewilligung für Generalvikare .
Hilfspfarrer und Vikare spricht der Kultusminister gegen die
Streichung von 2,224,980 Fr . , welche von der Kommission be¬

antragt ist. Die Kammer nahm indeß den Kommissionsantrag an .

Spanier » .
Madrid , 8 . Dez . Auswärtige Blätter fahren fort, über

die am 20 . November an der hiesigen Universität statt¬
gehabten Vorgänge übertriebene Nachrichten zu verbreiten .
Dem gegenüber ist hervorzuheben , daß die Freiheit des

Unterrichts bei den Vorgängen gar nicht in Frage gekom¬
men ist. Bon einer Ministerkrisis ist keine Rede gewesen.

Großbritannien .
London, 7 . Dez . Den Engländern ist augenblicklich an

einer günstigen Beeinflussung der öffentlichen Meinung
betreffs Südafrikas sehr viel gelegen , seitdem sie ein¬
zusehen anfangen , daß infolge der Berliner Konferenz der
centralafrikanische Congo - Staat daseinsfähig zu werden
droht . Das Kapland , das schon für einen verlorenen und
kostspieligen Posten galt , erhält vom Gesichtspunkte des

Congo - Staate - aus eine neue Bedeutung , da er ver¬
mittelst der durch das Betschuanaland gehenden Handels¬
straße und einer zukünftigen von Kimberley aus anzu¬
legenden Bahnlinie einen Theil der centralafrikanischen
Erzeugnisse abzufangen und anderseits einen neuen Markt
für englische Erzeugnisse zu eröffnen bestimmt sein dürste .
Die Eingeborenen Afrika - gehören zu den besten Ab¬
nehmern billiger und schlechter Manchesterartikel , die sonst
keine Käufer finden . AuS diesem Grunde ist es nicht
unwahrscheinlich , daß der Feldzug gegen die Boeren

nöthigenfalls thatkrästiger geführt wird , als es nach den
2000 Mann , die vom Kaplande abziehen sollen, den An¬
schein hat .

R «ßl«»v.
St . Petersburg , 8 . Dez . Die russische „Petersburger

Zeitung " meldet , daß im nächsten Jahre der Bau des
größten russischen Panzerschiffes nach dem Muster des
„ Duilio " begonnen werden soll. Dasselbe wird einen
Tonnengehalt von 11,000 haben und mit einem zwölf¬
zölligen Panzer versehen sein ; bei 8000 Pferdekrästen
wird die Schnelligkeit auf 17 Knoten berechnet. DieAr -
mirung wird aus sechzehnzölligen Geschützen bestehen und
sollen sich die Baukosten auf 5 Millionen Rubel belaufen .

Tiflis , 7. Dez . Dem „Kawkas " zufolge ist zwischen
der Türkei und Persien ein neuer Vertrag über die Rechte
der persischen Konsuln in der Türkei abgeschlossen
worden , durch welchen mehrere Bestimmungen des seit¬
herigen Konsularreglements Abänderungen erfahren und
auf Grund dessen in den von den Karawanen persischer
Pilger durchzogenen Städten Mesopotamiens 5 neue per¬
sische Konsulate errichtet werden sollen.

Rumänien .
Bukarest , 8 . Dez . Das Ministerium hat sein Ent¬

lassungsgesuch zurückgezogen.
Nordamerika .

Washington , 9 . Dez . In der Repräsentantenkammer
wurde gestern eine Vorlage eingebracht , welche die Aus¬
prägung von Silberdollars auf drei Jahre suspendirt .

HroßherzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 9 . Dezember .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsrath Nokk zur Vortragserstattung
und nahm die Meldung des Majors Gotzheim a lg. suito
des 2 . Rheinischen Infanterie - Regiments Nr . 28 , Kom¬
mandeur der Unteroffiziersschule Ettlingen , des Haupt¬
manns Freiherrn von Lültivitz ä lg Zuile des 3 . Garde -
Grenadier - Regiments Königin Elisabeth , Kompagnieführer
bei der Unteroffiziersschule Ettlingen , sowie des Seconde -
lieutcnants Bachelin vom 8 . Ostpreußischen Infanterie - Re¬
giment Nr . 45 entgegen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit verschiedene
Vorträge und empfing den Geheimerath Freiherrn von
Ungern - Sternberg und den Präsidenten Regenauer zur
Vortragserstattung .

* (Eintheilung der Steuerkommissär - Bezirke
im Amtsbezirk Karlsruhe .) Nach Erlaß Großh .
Finanzministeriums vom 7 . Auausi ist der Amtsbezirk Karlsruhe
dergestalt in zwei Steu -rkommiffärbezirke eingetheilt worden , daß
die Stadt Karlsruhe für sich und die Landorte des Amtsbezirks
Karlsruhe für sich je einen besonderen Sleuerkomwiffäc - Bezirk
bilden ; der erstere Bezirk ist dem dermaligen Großb . Obersteuer¬
kommissär Jausou hier belaffen und für sttzteren Bezirk Skeuer -
kommissär Burger in Müllheim angestellt worden , welcher den
Dienst am 3l . Januar k- I . zu übernehmen hat .

* (Der Unfall im Cirkus ) , dessen wir gestern Er¬
wähnung thaten , ist dem Vernehmen nach durch einen grundlosen
Feuerruf veranlaßt worden . Das Großh . Bezirksamt fordert
das Publikum auf . zur Ermittlung des Thäters geeignete An¬
gaben bei ihm zu bewirken .

* ( Vorlesung .) Madame Amelie Ernst , deren erste lite¬
rarische Soiree im Theatersoyer sich so vielen Beifalls zu er¬
freuen hatte , veranstaltet am nächsien ' Samstag in denselben
Räumlichkeiten abermals eine Vorlesung , deren Anfang auf 7 Uhr
Abends festgesetzt ist.

" (DasBöttge - Konzert ) . mit welchem die Kapelle
des Leib - Grenadierregimeuls Nr . 109 unter Leilung ihres be¬
währten Kapellmeisters am Sonntag ihre öffentliche Thäiigkeit
wieder aufnabm , nahm einen sehr befriedigenden Verlauf ; der Saal
des Bürgervereins war bis auf den letzten Platz gefüllt und
einige Nummern deS geschmackvoll zusammengestellten und sehr
exakt ausgeführten Programms wurden so lebhaft applaudirt ,
daß sie wiederholt werden mußten .

* Bade « , 8 . Dez . (Die öffentliche Feier des aller ,
höchsten Geburts festes Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin ) ist in Baden - Baden vorzugs¬
weise eine musikalische. Die Wahl , welche das Kurkomils in die¬
sem Jahre getroffen hatte , war eine sehr glückliche, trotzdem die
Namen beider auftretenden Künstler hier fast noch unbekannt
waren . Frl . Frieda Schletterer von Augsburg hat ihre Ko zert -

carriere eigentlich erst in diesem Winter begonnen . Ihre Toa -

dildnng , ihre Regisierverbinduug , ihre technische Durchbildung ist
eine vorzügliche . Der Name Willi Heß ist den Konzertbesuchern
Badens von früherer Zeit nicht unbekannt . Als Wunderkind trat
der kleine Willi von etwa 10 bis 12 Jahren hier mit seinem
Bruder und seiner Schwester auf . J - tzt ist er ei» Meister auf

seinem Instrument geworden . Seine Stellung als Konzertmei¬
ster in Frankfurt a . M . verhindert ihn , die Birtuosencarriöre ä I»

Dengremont auszubeuteo ; aber er hätte die Begabung dazu .
DaS Kurorchester unter Herrn Kapellmeister Köunemanu eröff
uete daS Konzert mit der noblen Ouvertüre , die C . Reiaecke zur
„Friedensfeier " ( lS71 ) komponirt . wohl der gelungensten , die ex
geschrieben. Den Schluß bildete der brillante HochzeitSmarsch
aus „ Feramors " von Rubinstein . ein festliches Orchesterstück . —

Somit war diese - Konzert ein in allen Theileu trefflich gelun¬
genes , der Feier diese - hohen Festtages würdiges .

* Heidelberg , 8 . De, . (Bürgermeister - Wahl . —

Kircheogemeinde - Versammlung . — Theater . —

Harmonie - Gesellschaft . ) Im Gartensaal der „ Harmonie "

fand Samstag Abend eine zweite Besprechung über die nächsten

Donnerstag vorzunehmcnde Oberbürgermeisterwahl statt , wozu
sich die Mitglieder des Bürgerausschuffes in sehr starker Zahl —

cs waren 96 Wahlberechtigte anwesend cingefundea hatten .
Den Vorsitz führte der Obmann des StadtverordoeteuvorftandeS ,
Herr vr . Mittermaier . Im Auftrag deS am 26. v - M . ge-

wählten KomiteS . welches damit betraut worden war , die Ange -

legeoheit der Oberbürgermeister - Wahl einer reiflichen kommissari¬
schen Prüfung zu unterziehen , berichtete Herr RechtSanwalt
Leonhard über die dabei zu Tage getreteneu Anschauungen . Zum
Schluffe wurde eine Probeabstimmung vorgenommen . Dieselbe



hatte folgendes Resultat : 65 Zettel lauteten auf vr . WilckenS .
SV auf Oberbürgermeister Bilabel , 1 war unbeschrieben . — Nach
fast einjähriger Unterbrechung wurde gestern Vormittag unter
Vorsitz deS Herrn Dekan Schellender « eine Kirchesgememde -
Versammlung obgehalteo , der 54 Mitglieder dieses Kollegium -
anwvhnten - Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen , gedenkt
der durch Wegzug und Tod Äusgeschiedeaen , und rS geben
die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen zu erkennen , daß
sie denselben ein ehrendes Andenken bewahren . Vor Eintritt in
die Tagesordnung werden vom Vorsitzenden aus den Verhand¬
lungen der Diöcesanshnode . die dieses Jahr in Mannheim abge¬
halten wurde , Mittheilungen gemacht , die sich auf die verflossene
Luthersrier , auf die Gesangbuch - und Kirchengesangsrage , auf
Errichtung von „ Herbergen zur Heimath " in Mannheim und
Heidelberg , und auf Abhaltung von Kinder - Gottesdiensten in hie¬
siger Stadt beziehen. Bei Behandlung deS 1 . Punktes der Tages¬
ordnung . den Bescheid zur LokalkirchenfondS - Rechnung pro 1883 84
betr . , wird in anerkennender Weise hervorgehoben , daß daS kirch¬
liche Rechnungswesen hier in bester Ordnung sich befindet ; mit
demselben sind die Herren Oberrechnungsrath Mutb , Sparkasseu -
rechner Schmitt und Stadtrath Sommer betraut . Der Bescheids -
entwarf zu vorgenannter JahreSrechnung wird einstimmig zum
Beschluß erhoben . Zum dritten Punkr der Tagesordnung , Wahl
eines KirchengemeinderathS - Mitgliedes betr . , übergehend , gedachte
Ler Vorsitzende zunächst des durch Krankheit auS dem Kirchen -
gemeinderaths -Kollegium zurückgetreteneu hochverdienten Mit¬
gliedes , des Herrn Kirchenrath Schenkel , und wird an seiner
Stelle Herr Geh . Rath Prof . ür . v . Bulmerincq gewählt . —
Seit Wochen wird emsig in unserem Theater an den Vorbei -
tungen zu Goelhe ' s „ Faust " gearbeitet und haben bereits zahl¬
reich Proben siattgefmiden . Derselbe kommt mit der Musik des
Hof -Kapellmeisters De. Eduard Laßen zur Ausführung . deren
Reproduktion Herrn Direktor Werges aus besonderer Vergünsti¬
gung von seinem früheren Chef , dem Generalintendanten
Baron v . Loön und dem Komponisten für diese Aufführung
gestattet worden ist . ES sind von Hrn . Direktor Werges alle Vor¬
bereitungen getroffen worden , Goelhe 's „ Faust " in würdiger
Weise zur Darstellung zu bringen , und zwar so vollständig , wie
er. hier wenigstens , wohl noch nicht über die Bretter gegangen
ist . Es werden der Tragödie vorangehen die beiden Vor¬
spiele : „ Auf dem Theater " mid „ Im Himmel "

, und in der Tra¬
gödie selbst wird auch die Walpurgisnacht zur Darstellung « e-
gelangen - An Kürzungen werden nur die voa Goethe selbst für
die Aufführung in Weimar gestatteten vorgenommen werden .
Sämmtlichs Solo - Mitglieder unserer Bühne haben sich bereit -
Willig erboten , die Chöre mitzusinaen , damit dasMeisterwerk Goethe 's
und die überwältigende Komposition Laßens zur vollen Wirkung
kommen . — DieHarmoniegesellschaft hielt gestern Abend ihre Jahres¬
versammlung ab , in welcher der Vorsteher , Hr . Stadtcath Ammann
den Jahresbericht . Hr . Rom den Kassenbericht erstattete . Die
Verhältnisse der Gesellschaft sind in jeder Beziehung sehr günstige
zu nennen . Eine öffentliche Anerkennung verdient die Liberalität
und Uneigennützigkeit , mit welcher , wie aus dem Berichte deS
Vorstehers hervorging , die Gesellschaft allen öffentlichen Ange¬
legenheiten unserer Stadt dnrch weitaus in den meisten Fällen
unentgeltliche Ueberlafsung ihrer Lokalitäten behufs Abhaltung
von Versammlungen . Sitzungen u . s . w . zu gemeinnützigen
Zwecken aller Art zu dienen bestrebt ist. Die Zahl der in diesem
Jahr in ihren Räumen abgehaltcnen Versammlungen war eine
ungemein große .

" Mannheim , 8 . Dez . ( Ihre Königliche Hoheit die
Grvßberzvgin ) ist behuss Teilnahme an den JubiläumS -
feicrlichkeiten deS Vereins zur Verbesserung des Dienstbotenwesens
bereit « heute Vormittag hier eingetroffen und im „ Pfälzer Hof "

abgestiegen . Die hohe Frau bat verschiedenen Wohlthäligkeils -
anstalten , der Frauenarteitsschale , der Kunststickerei - Anstalt deS
Frl . Sammet rc . Besuche abgestattet . Das Postgebäude , der
„Pfälzer Hof " und verschiedene andere Gebäude , die von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin besucht worden , sind be¬
flaggt -

— ( Wasser stand . ) Der Rhein ist seit gestern früh uw
22 , der Neckar um 25 am gestiegen ; die Schifffahrt ist wieder
in vollem Gange ; viele Schiffe , welche wegen niedrigem Wasser¬
stande unterwegs liegen bleiben wußten . befinden sich auf der
Fahrt hierher : eine große Zahl Arbeiter . welche seit Wochen
unbeschäftigt waren , erhalten wieder Arbeit ; die Preise der
Brennmaterialien werden in nächster Zeit sich nicht erhöhen ,
wenn neue Zufuhren eintreffen . cs dürfte dann eher ein Zurück -
gehen derselben zu erwarten sein.

* TauberbischofSheim » 8 . Dez . ( Bürgermeister -
Wahl . ) Bei der letzten Samstag stattgehabten Bürgermeister -
Wahl haben 283 Wahlberechtigte abgestimmt Hiervon haben
Stimmen erhalten Herr Bürgermeister May 145 , Herr Stadt¬
rath Kachel 138 Stimmen .

Theater und Kunst .
—r . Karlsruhe , 9 . Dez . (Großh . Hoftbester .) Gutzkow ' S

„ Königslieutenant " ist wohl das treffendste Beispiel da¬
für . daß das oberflächlichste Werk eines Schriftstellers mitunter
sein bekanntestes wird . DaS leicht gezimmerte Stück mit den
flüchtig skizzirten Figuren läßt die echte Dichterkraft des Ver¬
fassers von „ Zopf und Schwert " oder „ Uriel Acosta " kaum stellen¬
weise erkennen ; eS war eben als ein Gelegeoheitsstück entstanden ,
nicht aus innerem Schaffenstrieb , sondern aus einer äußerlichen
Veranlassung , und nicht einmal als Gelegenheilsstück ist eS ge¬
lungen . DaS Lustspiel sollte den hundertsten Geburtstag Goethe 'S
verherrlichen helfen , aber der Schwerpunkt deS Stückes verschob
sich unter der Feder Gutzkow'S ; während ursprünglich der Thorane
des jungen Goethe wegen da sein sollte , muß die Aufführung
des SlückeS auf jeden den Eindruck machen , daß der junge
Goethe des Tboraoe wegen da ist. Der Thorane gehört nicht
zu den lebensvollen Figuren , die Gutzkow geschaffen . Dieser
Königslieutenant , dessen Wesen eine Mischung von Sentimen¬
talität und militärischem Air mit einem Stich in geistreiche Bizarrerie
ist , dieser Naturschwärmer und Kunstenthustast in der Generals¬
uniform ist und bleibt ein sonderbarer Heiliger , tnit dem der Zu¬
schauer nicht ganz in 's reine kommt . ES fehlt der Gestalt jene
volle , wohlthuende Frische und scharf ausgeprägte Individualität ,
wie nicht minder daS eckte , ungekünstelte Gemüth , das Gutzkow
io andere von seinen Bühnenfigureo , auch ganz abgesehen von
seinem herrlichen Soldatenkönig , zu legen wußte . Allein unsere
dramatischen Künstler haben sich mit Eifer der Rolle bemächtigt und
namentlich Schauspieler , die auf einen pikanten Reiz ausgiogen ,
wie Dawilon und Haase , erhoben sie zu ihrer Lieblingsrolle , ia
der sie sich vom Publikum deS In - und Auslandes virichtschuldigst
bewundern ließen . Ein sentimentaler Offizier wird in der Regel
keine sehr sympathische Figur sein und drei Akte hindurch die
deutsche Sprache mißhandeln zu hören . wo man auf der Bühne
schon oft genug ein fragwürdiges Deutsch hört . ohne daß cs
vom Dichter ausdrücklich vorgeschriebe» wurde , ist für ein feiner

«rganisirteS Organ kein Vergnügen . Allein gerade daS Proble¬
matische der Gutzkow 'schea Königslientraants -Figur bildet für die
Schauspieler einen mächtigen Reiz ; die Eitelkeit , ein tadelloses
Französisch »ü sprechen, geht ja zudem manchem über das Strebe »,
ein reines Deutsch zu sprechen , und so ist der Graf Thorane
namentlich auch eine unvermeidliche Gastrolle berühmter Dar¬
steller geworden .

Bei der gestrigen Aufführung deS Gutzkow' scheu Lustspiels im
Großh . Hoftheater spielte Hr . Wassermann den Thorane ,
und man wird ihm daS Lob nicht vorenlhalten können , daß seine
Darstellung Himer denen mancher von seinen Kollegen , die „ auf
den Thorane reisen "

, nicht viel zurückblieb. Der Thorane deS
Hrn . Wassermann macht durchaus den noblen Eindruck deS alt -
französtschen EdelmanuS ; die ritterliche Galanterie des Thorane ,
sein militärisches Ehrgefühl , sein französischer Patriotismus , die
Melancholie , die über dem Wesen dieses Mannes lagert , und
feine Kunstbegeisterung — alle diese charakteristischen Seiten der
Rolle treten in seiner Leistung in voller , gleichmäßiger Beleuch¬
tung hervor . Einige zu gewaltsame Bewegungen abgerechnet ,
war der Thorane des Hrn . Wassermann eine durchaus beifalls -
wükdige , ganz vortreffliche Leistung . Eine durch Temperament
und gefällige Natürlichkeit ausgezeichnete Leistung war der Wolf¬
gang der Frau Prasch . Die Darstellung der Frau Prasch
söhnte einigermaßen damit auS , daß Gutzkow die geweihte Ge¬
stalt Goethe 's der Trivialität und dem foubrettcahaften Wesen
unserer meisten sogenannten „ naiven " Liebhaberinnen ausgeliefert
hat . Wenn man eine Anzahl von den HöSchenträgerinven ge¬
sehen bat . dis mit dem Ansprüche auftreten , den jungen Goethe
zu verkörpern , so mußte man von der Leistung der Frau Prasch
einen wohlthueoden Eindruck empfangen ; hier war doch lebhafter
Geist , Wohlanständigkeit und Grazie der Bewegung , GefühlS -
wäcme in Verbindung mit Anmuth und Ebenmaß der Erschei¬
nung . Den trockenen Schleicher Mittler gab Herr Lange sehr
charakteristisch. Frau Kachel - Bender war freilich keine
„ Frau Rath " , wie sie vor dem geistigen Auge des Gorthever -
ehrers steht, aber die Darstellerin gab , was sie geben konnte .
Der Rath des Herrn WindS befriedigte . Mit vieler Munter¬
keit und bei aller Keckheit anmuthigem Humor gab Frau Grös¬
ser die Grethel , wogegen man bei dem Mack des Herrn Ie -
len ko den Humor vermißte . Es hat uns gewandert , daß der
treffliche Künstler so wenig den Ton dieser Rolle zu treffen
wußte . Mit guter Repräsentation gab Herr Reiff die wenig
bedeutende Rolle des Altboff ; durchaus lobcnswertb war Frau
Wabel in der Rolle der eifersüchtigen und prüden Fcau Seekatz .
Während wir unS mit der vortrefflichen Regieführung , was die
Arrangements betrifft , in voller Uebereinstimmnng befinden , haben
unS die im Buch vorgenommenea Streichungen befremdet . Sehr
ungern vermißt man am Schluffe des zweiten Aktes die Worte
Althoff 's an Wolfgang und am Schluß des vierten Aktes die
letzte Scene . Es mag sein , daß die hier dem Rothstift zum
Opfer gefallenen Stellen eia wenig trivial sind ; sie gehören
gleichwohl zum Organismus des Stückes , sie sind zur vollen
Abrundung der Handlung unentbehrlich und der Dichter selbst
bat energisch dagegen protekirt , daß einige Thorane - Darsteller
sie im Interesse effektvollerer Abgänge beseitigt haben . Wenigstens
den ursprünglichen Schluß des Lustspiels möchten wir auf jeden
Fall wiederhergestellt sehen.

* ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag ,11 . Dez . 136 . Aboanem . - Vorst . : Der Probepfeil , Lustspiel in
4 Akten, von O . Blumenthal . Anfang ' -- 7 Uhr .

NeNkfre UetsMKMMe .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 9 . Dez . Die Budgetkommission genehmigte
gegen die Stimmen der Centrumsmitglieder die für Be¬
amte der Reichskanzlei geforderte , vom Reichstag jüngst
an die Bndgetkommisfion zurückverwiesene Gehaltszulagen -
Position .

Berlin , 9 . Dez . Der Reichstag setzt die Berathung
des Militäretats fort . Auf eine Anfrage Payers bezüglich
des Standes der Arbeiten für eine Reform der Militär -
Strafprozeß - Ordnung und auf den Antrag Richters , die
Aushebung der Militärgerichtsbarkeit über verabschiedete
Offiziere betreffend , erklärt der Kriegsminister Bronsart
v . Schellendorff -. Der Antrag Richters könne nur im Zu¬
sammenhang mit der ganzen Militär - Strafprozeß - Reform
geregelt werden . Die bei der Strafprozeß -Ordnung für
Civilpersonen gemachten Erfahrungen enthielten eine War¬

nung vor Ueberstürzung der Reform . Der Angeklagte
sei auch jetzt nicht ohne Garantie des Rechtsschutzes .
Gegen die Oeffentlichkeit des Militär - Strafprozesses
müsse er sich prinzipiell ablehnend aussprechen . Abg .
v . Vollmar wünscht die Oeffentlichkeit des Verfahrens ,die sich in Bayern bewährt habe . Der Kriegsminister
verwahrt sich abermals gegen die Einführung der Oeffrnt -
lichkeit. Abg . v . Bernuth und Payer treten für eine bal¬
dige Reform ein.

Windthorst wünscht , die bayerischen Bevollmächtigten
beim Bundesrath möchten sich äußern , ob Bayern an der
Oeffentlichkeit unbedingt festhalte . Der Kriegsminister er¬
widert , die Vorarbeiten für die Reform ruhten keineswegs ,es frage sich nur , ob man die Sache jetzt vor den Reichs¬
tag bringen soll , dessen Neigung zur Oeffentlichkeit des
Strafprozesses für die Regierungen zur Zeit unannehm¬
bar sei. Richter wünscht die Publizirung von Selbst¬
morden in der Armee . Der bayrische Militärbevollmäch¬
tigte erklärt , der Entwurf der neuen Strafprozeß - Ord¬
nung lag der bayrischen Regierung bisher nicht vor , die¬
selbe konnte daher dazu weder Stellung nehmen noch des¬
halb mit der Reichsregierung in Differenzen gerathen .
Hartmann spricht gegen den Antrag Richter . Der Kriegs -
Minister legt ziffermäßig dar , daß die Zahl der Selbst¬
morde bei der Civilbevölkerung höher gestiegen sei , wie
bei der Armee , und daß sie in keiner Armee niedriger
wie in der deutschen sei .

Bremerhaven , 9 . Dez . Das Urtheil des Seeamts über
die Kollision der Dampfer „ Sophie " und „Hohenstaufen "
besagt : Der Dampfer „Hohenstaufen " hat sich dem Ge¬
schwader unnöthiger Weise genähert , er trägt indirekt die
Schuld an dem Zusammenstoß , während die Handlungs¬
weise der Korvette „ Sophie " einen direkten Einfluß auf
die Kollision gehabt hat , denn hätte die Korvette Kurs
gehalten und wäre sie , nachdem der Zusammenstoß un¬
vermeidlich geworden , Backbord ausgewichen, so wäre alles
klar gegangen . Dem Anträge auf Patententziehung gegen
den Kapitän des „ Hohenstaufen " wurde nicht stattgegeben .

St . Petersburg , 9. Dez . Gestern fand im Winter¬
palais die Feier des Georgs -Ordens in herkömmlicher
Weise statt . Beim Diner toastete der Kaiser Alexander
auf Kaiser Wilhelm als ältesten Ritter des Georgsordens .

Kairo , 9 . Dez . Das am 2 . d . M . gefällte Urtheil des
Gerichtshofs in dem Prozesse der Staatsschulden -Kaffe
gegen die egyptische Regierung wurde heute , verkündet .
Die Regierung ist verurtheilt , alle ungesetzlich erhobenen
Summen an die Staatsschulden - Kaffe zurückzuzahlen. Das
Urtheil erklärt den Finanzminister , die Mudirs und Gene¬
raleinnehmer der Provinzen , deren Erträgnisse für die
Zwecke der Staatsschuld bestimmt sind , und die Herren
Lemesurier und Cailtard persönlich verantwortlich für die
von ihnen an die Regierung statt an die Schuldenkasse
abgeführten Summen . Der Antrag der Kläger , auch den
Ministerpräsidenten Nubar Pascha für verantwortlich znerklären , wurde abgelehnt .

Verantwortlicher Redakteur: Kar! Trost in Karlsruhe .

Farmlienuachrichteu.
Karlsruhe . Auszug a « S dem Staudesbuch -Register .
Eheschließung . S. Dez . Hermann Knopf von Waibstadt .Sergeant hier , mit Jakobine Fries von Rüppurr .
Todesfälle . 8 . Dez . Avaa . Ehefr . v . OberlandesgerichtS -

Rath HeinSbeimer , 37 I . — 9 . Dez . Ferdinand , 10 I . , V . :
Schwab , Heizer . — Gottlieb Herrmann , led ., Wagner , 45 I .

WtttenmgSbeobachtunge « der Meteorologische« Station Karlsruhe .
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wa »
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leit in "/,
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^
8
°
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Himmel.

bedeckt

Wafferftaud deS Rheins . Maxau , 9 . Dez . . MraS 3 31 m.gefallen 14 om.

Wetterkarte vom 9 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

funken, im Süden meist gestiegen, in Süddeutschland liegt dieselbe bis zu 10 Grad über der normalen .



Todesanzeige .
L . 80 . Karlsruhe . Nach län¬

gerem Leiden ist meine gute Frau ,
unsere theure Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin , Tante uns
Großtante ,

Frau Anna Heinsheimer ,
geborne Rosenthal ,

nach soeben beendetem 37 . Lebens¬
jahre heute Abend 10 ' /, Uhr sanft
verschieden .

Um stille Theilnahme bittet Na¬
mens der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen :

Max Heinsheimer ,
Großh . Oberlandesgerichtsrath .

Karlsruhe , den 8 . Dez . 1884 .
Die Beerdigung findet Mittwoch

de » 10 . d . M . , Vormittags 11 Uhr ,
vom Trauerhause , Stephanienstraße
Nr . S auS , statt .

Todesanzeige .
* ß * L . 77 . Bruchsal . Ver -

I wandten , Freunden und Be -
MWH kannten mache ich hiermit

die traurige Mittheilung , daß heute
Abend nach kurzem schweren Leiden
unsere unvergeßliche Tochter

Elise
im Alter von 21 Jahren sanft ver¬
schieden ist, und bitte um stille Theil¬
nahme .

Bruchsal , den 8 . Dezember 1884 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
A . Feldhofen ,

z . „ Schützen " .
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 10 . d . M . , Nachm . 3 Uhr , statt .

WM - Stelle -Gesuch .
L . 58 . Ein geb . , 24jähr . Mädchen ,

Holstein . , musikalisch , im Hausstande
erfahren , m . a . Empfehl . , sucht Stel¬
lung zu Anfang Januar bei einer
alleinstehenden Dame oder in einer
Familie - Näheres in d . Exped . d. Bl .

702 . Karlsruhe . Empfehle
zu paffenden

Gardinerr -Reste
1—4 Fenster paffend , feinere

Lache « , neueste Dessiu ' S .
Neu ! Ksltäeekkn Neu !

Tischdecke « , Taschentücher ,
Schurze « , seidene Ftchu ' S,

Echarpe « , LavalliereS , JabotS ,
Krause « in Tarton ,

Hrrrenkrage» , Cravatteu ,
TT Strümpfe, Socke«, TI

Damenkragen , Kinderkragrn ,
> pttn « w . Vtlvitvrelk » rc re

aufs feinste fortirt .
Zu Einkäufen ladet ergebenst ein

v8 « » r Lk « ier .
Kaisers« . 141 am Marktplatz ,
Ritteistr . 4 nächst dem Zirkel .

Deutsche Grundere-it-Sank ;u Gotha.
Die Pfandbriefe der Deutschen Grundcredit -Bank zu Gotha sind zu einer

Zeit auSgegebeu « ordeu , zu welcher die damalige « Verwaltungsorgane der Bank
a» eine» Rückgang deS Zinsfußes , wie er seitdem stattgefunden hat , nicht gedacht
habe» . Die zur Deckung der hochverzinslichen Pfandbriefe ansgegebenen , ent¬
sprechend hochverzinSlichen und vertragsmäßig gleichfalls unkündbaren Darlehen
find (theilweise durch offenen Vertragsbruch der betreffenden Schuldner ) zurück-
aefloffen , ohne daß die Bank eS hätte mit Erfolg verhindern können , und die
Bank ist deßhalb außer Stande , ihren ZinSverbiudlichkeiten gegen die Besitzer
der erwähnten Pfandbriefe auf die Dauer nachzukommen .

Gleichzeitig erleidet die Bank bei einigen größeren Beleihungen beträcht¬
liche Capital - Verluste , welche von der VertraneoScommisstsn der Actionäre auf
rund die Hälfte deS Actien - Capitals geschätzt find .

In Folge dieser Umstände hat die Bank schon jetzt ein JahreS - Deficit von
c ». 570 000 Mark , welches bei dem zu erwartenden weiteren Rückfluß hochver-
zinSlicher Hypotheken sich künftig nicht unerheblich steigern wird . Daß unter
diesen Umständen ohne Reductioo der Pfandbriefzinsen der ConcurS für die Bank
unabwendbar ist, erscheint zweifellos . Ebenso gewiß ist aber auch, daß bei einer
solchen Catastrophe nicht nur die Actionäre , sondern auch die sämmtlichen Pfand¬
briefbesitzer wegen der naturgemäß eintretenden außerordentlichen Verluste in
schwere, zur Zeit noch unübersehbare Mitleidenschaft gezogen würden .

Demgemäß hat die Generalversammlung vom 28 . November beschlossen,
eine Verständigung mit den Pfandbriefbefitzern anzustreben . Der einstimmige
Beschluß derselben hat zur Folge , daß die Actionäre biS zur vollen Wiederher¬
stellung der ActionSfähigkeit der Bant auf jede Dividende verzichten müssen.
Andererseits genügt eS nicht, die Psandbriefzinsen nur um deu Betrag deS gegen¬
wärtigen DeficitS berabzusetze» , denn die gegenwärtige Ersvaruiß vermindert
sich mit der fortschreitenden Amortisation , während der für Prämien und Zu¬
schläge jährlich erforderliche Bettag von 380 000 Mark unverändert bleibt . An¬
gestellte Berechnungen haben ergeben , daß bei Annahme eines DurchschnittS -
»inSfußeS von 4 - 4 ' /- °/, für die Hypothekenzinsen und bei Aufrechterhaltung
der Prämie » und Zuschläge den Pfandbriefen auf die Dauer nur 3 ' /, gewährt
werden können . Die Hypothekenzinsen werden aber binnen kurzer Zeit auf einen
Zinsfuß von durchschnittlich 4—4 '/, °/, herabgcgangen sein, weil die hochverzins -
tichen Hypotheken rasch znrückfließen werden und weil ein nicht unerheblicher
Theil dieser Hypotheken ans nothleideude Objecte ansgeliehrn ist.

Den Pfaodbriefbesitzer » das von ihnen verlangte Opfer durch Bewilligung
einer sofort zahlbaren Convertirungsprämie zu erleichtern verbot die finan -
cielle Lage der Bank , wie die in erster Linie maßgebende Rücksicht auf die
wieder zu beschaffende Sicherheit . Statt dessen räumen die Actionäre den
Pfandbriefbefitzern einen Antheil am Reingewinn in der unten näher festgesetzten
Weise ein. Die Pfandbriefbesitzrr dagegen müssen , wenn eine Catastrophe ver¬
mieden werden soll , in eine gleichmäßige Herabsetzung ihrer Zinsen willigen ,
ohne daß hierbei Rücksicht auf die bisherige Verschiedenheit des Zinsfußes bei
den einzelnen Emissionen genommen werden kann , weil gerade diejenigen Dar¬
lehen , welche zur Deckung der hochverzinslichen Pfandbriefe dienen sollten ,
zurückaefloffen sind . ^

Auf Grund deS Beschlusses der Generalversammlung vom 28 . November
1884 richten wir daher an die Pfandbriefbesitzer das Ersuchen , ihre Pfandbriefe
bei den unten verzeichreten Stellen unter folgenden Bedingungen zur Abstempe¬
lung einzureichen :

1 . Der Zinsfuß sämmtlicker Pfandbriefe wird vom 1. Januar 1885 auf
3 ' /, °/, ermäßigt . Die Rückzahlung der Pfandbriefe erfolgt unverän¬
dert »ach dem bisherigen TilgungSplane mit den festgesetztenPrämien
und Zuschlägen .

2. Eine Gewinnvertheilung an die Actionäre erfolgt erst . wenn da -
Actieu - Capital sowie der statutenmäßige Reservefonds ihre ursprüng¬
liche Höhe wieder erreicht haben . Im Falle die Unterbilan , später
durch Herabsetzung deS Actien - Capitals beseitigt wird . so darf eine
Gewinnvertheilung erst erfolgen , wenn ein Reservefonds zur speciellen
Sicherung der Pfandbriefe in der Höhe von mindestens 3000000 Mark
vorhanden und dem StaatScommifsar übergeben ist . Die Pfandbrief -
besitzer erklären durch die Anmeldung der Couvertirung schon jetzt zu
einer eventuellen Herabsetzung deS Actien - Capitals ihre Zustimmung .

3 . Sobald die Bank wieder über einen Gewinnüberschuß zur Bertheilnug
alß Dividende verfügen kann (siehe Ziffer S) , werden zunächst 4 °/, au
die Actionäre vertheilt . An dem weiteren Ueberschuß nehmen die Actionäre
mit ' /. und die am 1 . Januar 1885 noch nicht amorkfirten Pfandbriefe
der Nbtheiluogen I — V zu Theil , und zwar letztere in der Weise , daß
je 100 Mark der Pfandbriefe der Abheilungen l , ll , III , ill » , lil b den
Einheitssatz 3 mal , je 100 Mark der Abtheiluog IV den Einheitssatz
2 mal und je 100 Mark der Abtheilung V den einfachen Einheitssatz
erhalten . Die Gewinnantbeile , welche auf nach dem 1 . Januar 1885
amortisirte Pfandbriefe fallen , verbleiben der Bank . Die Berechtigung
znm Gewinnbezug ist an den Besitz deS Pfandbriefes geknüpft . Der
Sewinnantheil wird gleichzeitig mit dem am I . Juli fälligen Zinsscheiu
auSgczahlt und verjährt mit dem letzteren.

4 . Zur Sicherung der ZinS - und AmortisationSzahlnng d>.r Pfandbriefe
haben sich Mitglieder deS früheren AussichtSratbeS zur Hergabe eineS
bi- zur Aufsammlung entsprechender Reserven im Faustpfand der Pfand¬
briefsinhaber verbleibenden GarantiefoudS von 2 Millionen Mark ver¬
pflichtet .

5 . Die Zustimmung Zinsherabsetzung ist nur dann wirk¬
sam , wenn der nicVt freiwillig convertireude Rest der
Pfandbriefe durch Gesetz zur Couvertirung angehalteu
wird .

6 . Die Abstempelung hat bis zum IS . Januar 188S zu er¬
folge » , weil , falls bis zu diesem Zeitpunkte die zur Durch¬
führung der Ziosenreduction unerläßlichen Grundlagen
nicht beschafft sein sollten » eine außerordentliche General¬
versammlung berufen werden muß , welche über die Liqui¬
dation beziehungsweise den ConcurS der Bank beschließen
wird .

Mit der Anmeldung bei den untenverzeichneten Stellen sind die Pfandbriefe
nebst Talon und CouPonSbogen mit Ausschluß des pro 2 . Januar 1885 fälli¬
gen Coupon - sowie ein doppelte - Nnmmeruverzeichniß einzureichen . Die Pfand¬
briefe werden nach Aufdruck deS ConvertirungSstempels sofort zurückgegeben ,
die CouPonSbogen mit TalonS aber zurückbehalten . Bis spätestens 1 . Juli
1885 werden gegen Präsentation der Pfandbriefe neue CouPonSbogen mit
TalonS verabfolgt .

Formulare zur Einreichung sind bei den unten genannten Stellen erhältlich .

iotha , den 3 . Dezember 1884.

Die Verwaltung - er Deutschen Grun - cre - it -Lank :
Der Aufstchtsrath. Die Direktion .
Anacker i D. von Holtzendorff . Landsky .

R . Frieboes .
Mit Annahme der Anmeldungen haben wir nachstehende Firmen beauftragt :

J .60O .6 . Für 4 Mark Sy Pfg .
versenden wir ein tO- Pfund - Paket Prima
Toilcttefeife in gepreßten Stücken ,
schön sortirt , in Rosen - , Mandel -,
Veilchen - u . Glycerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfeblen .

Vd Lo « i1 « n L» LI « . , Crefeld ,
Seifen - u . P arfümerievfabr ik .

' Akaiss -vsHrcrsss § Ls . 1FZ

in Merkt » Berliner Kandels - Gesellschaft ,
„ Deutsche Bank ,
„ Mendelssohn et Gomp . ,
„ Htovert Warschauer et Gomp . ,

Benthe » H.Schk. Kitiake des Schlesischen Bank¬
vereins ,

Monn Aonas Hahn ,
Bremen Karl K . Mlump L5 Go.,
Aresta « Schlesischer Bank -Verein ,

„ Breslauer WechslerSank ,
Kassel L - Mseiffer ,
Govurg Schraidt St Koffman « ,
tzoeku A . Schaaffhausen ' scher Bank¬

verein ,
„ Deichmann Li Go. ,
„ I . K - Stein ,

Dessau A. K . Goyn ,
Dresden Günther L» Audolph ,

„ Sächsische Bank - Gesellschaft ,
„ Mhilipp Hkimeyer ,
„ George Meusel L» Go .,
t Hebr . Arnhokd ,

Düsseldorf Mergisch Maerkische Mauk ,
GlSerseld Nergisch Maerkische Bank ,
Erfurt Adolph Stürcke ,

„ Kiliake der Privatbank zu Gotha ,
Kkensburg KkeusSnrg -r MrivatVank ,
Kranksurt a . W . Deutsche Wereinsbauk ,

Gotha , den 3 Dezember 1884.

in Hlatz Kiliake des Schlesischen Bank¬
vereins ,

Hkeiwitz Kiliake der Breslauer Wechsker -
Sank ,

Hloga « Kiliake des Schlesischen Bank¬
vereins ,

, Gommandite der Mreslaner
WechslerbauL , I . Lands¬
berger Lk Go.,

Goerkitz Kiliake des Schlesischen Bank¬
vereins ,

„ Filiale der Mreslaner Wechsler -
vank ,

Gotha « nsere Mank -Kaupt - Kasse,
„ Gothaer MrivatbanL ,

Kalle a/S . Kalle ' scher Bankverein von Kn -
rrsch, Kaemps Lr Go.,

Kambnrg Norddeutsche Bank ,
„ Aereinsbank ,
, L . Nehrens Sk Söhne ,
„ Maul Meudelssohu -Nartholdy ,

Kaunover Äereinsöank ,
„ Ephraim Weyer Sk Sohn ,
„ Kerman « Bartels ,

, Karlsruhe Weit L . Komvnrger ,
, Kiel Kieler Wank ,

„ Wilh . Ahlmann ,
, Königsberg i/Mr . I . Simon Wme . Sk Söhne ,

in Leipzig

, Liegnitz

Leovschütz

, Lübeck

, Magdeburg
, Mannheim
, Meiningen
> Netsse

, Mordhansen
, Nürnberg
, Mosen
, Aeichenvach

, Aosiock

, Schwerin
, Stettin
, Stuttgart
, Weimar

Deutsche Grundcredit -Lank :
v . Holtzendorff . Landsky . R Frieboes .

Leipziger Wank ,
Becker « G - .»
Kammer Ll Schmidt ,
Filiale der Mrivatbank zu Gotha ,
Ailiale der Sächsische« Aank -

Kikia ?e ^ er
^
Breslauer Wechsler -

bank ,
Kikial « des Schlesische« Wank -

Vereins ,
Lübecker Wank ,
Gommerzvank in Lübeck ,
Dingel Sk Gomp .,
Kösters Bank -Aktiengesellschaft ,
Mitteldeutsche Kreditbank ,
Kikiake des Schlesische» Bank¬

vereins ,
S . Krenkel ,
Inkins Almer ,
Kartwig Wamroth Ll Go. ,
Kikiake des Schlesische» Bank¬

vereins ,
Mecklenburgische Gommandll -

Sank A . N - Weber Ll Go..
Mecklenburgische Bank ,
Wm . Schkuto « ,
E . Kümmel Ll Gomp .,
A . Gallman « .

K .68« .

L .75 .1 . Otters dort -

Nutzholzversteigerung .
Die Gemeinde Ottri sdors bei Rastatt

versteigert am
Dienstag dem 16. Dezember d. J . ,

Vormittags 9 ' /^ Ubr aufangend ,
in ihrem Gcmeindervaid :

71 Eicken .
22 Erlen ,

S Kirsckeubäume ,
17 Ruscken ,
19 Poppeln .
17 Weiden ,

dabei Eichen über 3 Fcstmettr Inhalt .
Die Zusammenkunft ist iw Hieb -

scklag Schlag 8 an der Rastatter
Stiaße .

Oltersdorf , den 8 . Dezember 1884 .
Das Bürgermeisteramt .

Jung .
rät . Schmidt .

G

20 0»r1-1rieärieIi-8trÄ88v 20
empstkliit » i8 s>s88eoiie
lAZokenlüoken jsäsn Kem-vs ,

Haus - uvä I.UXU8 - 86 kür 26ü .
8t6PPÄ66L6N , wollene Lotläovks » ,

11I1Ü » RoistzäevLsll

2U allen kreisen.
0sms8t 'Kkäeolce uv «! ttsnlirüvken , vseken mä

risekiäufei' rum Kv8tiolrsn.

Heute , Mittwoch , Nachmittags 4 Uhr :

Kwder -Borstellrmg zu halben Preisen .
Abends 8 Uhr : 4 » LlIrr - V <>r ^4o 11rnr ^ - J .98S.6.

Vorzügliche und billige Stallstreu
ans NNooslori (Torfstreu ) empfiehlt ab Lager Bahnhof Grötzingeu

LiuU Lioktenuuer in Grötzingen, Baden
Beschreibung frei durch die Post . L .74 . 1.

K .671 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung von

200 Stück Bandagen für Loko¬
motiven aus Ticgelgußstahl u .

1010 Stück Bandagen für Tender
und Wagen aus Feinkorn - oder
Flußeisen .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis
Montag de « 15 . Dezember d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anher einzureichen .

DieLiefeknugsbedinanngeu werden auf
portofreie Anfrage von unS abgegeben .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1884.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

bahnmagazine .

« .705 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Artikel Jute , Jutegarn u . Jute -
garugewebe werden mit sofortiger Wir¬
kung in den Ansnabmetarif Nr . 8 des
böhmisch- österreichisch-bahrischen Ueber -
uahmetarifS für Mannheim tr » . , Lnd -
wigshaseu trs . und Gustavsburg trs .
eingereiht .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1884 .
General -Direktion .

« 8? " Notariatsgehilfe ,
verheirathet , mit besten Zeugnissen , sucht
sofort Stellung bei einem Herrn Notar .
Off . abz. in d . Exp . d. Bl . u . Nr . 200 .

(Mit einer Beilage .)

Druck nnjd Verlag der G . Brann ' schrn Hofbuchdrucke ^ ei .
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